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Auswer tun der a lt en Unterlagen aus dem Welt1~~ • 

über di e Festung Brest - Li t ovvsl.: ~ -- ·· 1 

• s aessr=, =- • o• o ,e, • 

No <"! 1 
- f< OPOvh.,1 

Allgeme i n ; 
• 

Das Gel ände i m Um2:rei se der Fest ung i s t e i ne von 
flachen Wellen mi t Höhenuntersch i euen von hö chst ens 15 m 

durchzog ene Ebene , di e durch Fl uß - und Bachl äufe mit v i elfach 
sumpfi gen Sohl en durch schnit ten wi rd und im Südost en i n di e 

Sun1pfwälder der Polesi übergeht • 
• 

Der Boden um di e Festung i s t meist sandi g oder lehmi g , 

b'f 

vorherr schend ist sandi ger Boden . Begehbar ~eit hängt ganz v on 
der Witter ung ab . Di e ausgedehnten Wiesen r ings um die Festunf 
sind bei anhal teu dem t r oc ~::enen V{etter sogar an sumpf i gen St el ­

l en von FahrzeugendUIC.lrrahrbar. Be i regnerischem Wet t e r bil den 
-

s i ch grösser e Sumpfstrec2:en, di e s cl1.vver begehbar s i nd , und i m 
Südosten überhaupt di e ryege ungangba r machen . 

Di e ga11ze Festung ist ,,ielfae;h rai t 7al dbest and umgeben , 
welcher in den sumpfi gen Gebie ten uurch ßrlengehölz abgelöst 
wird . 

Die Festung . 

Das lCe r nwerk der Fest1..l1:1g vvurde im J ahre 1 833 begon11.en . 
In den Jahren 1869 - 1887 V\Tllrden die Forts I - I ... { fert i gge ­
stellt, die s i ch in einem Um2:r e is von 3- 4 ~::m um das I(ernwer ~-= 
ziehen . 1903 wurde noch im j.Tordosten das Fort A e i ngeschob e11 , 
um die neue Bahnanl age der Stadt zu schützen . 

1 913 wurde mit dem Bau eines äusseren Fest ungsgür t els , 
der nochmals 4 - 5 ~rrn vor den i !meren Forts l i egt, begonnen • 

Während di e I(ernfestung n1i t dem _Lnneren Fort gürt e l I - .X 
fast durchweg in Ziegel mauerwer~ ausge führt sind , wur de der 
tiussere Fortgürtel i n Stampfbeton mit ijaschendrahteinl agen 
ausgeführt . Der innere Fortgürtel wurde ebenfall s durch Um­
mantelung mit Stam~>i'be ton und .1aschendrahteinl agen von 1,5 -
2 m verstär]::t . 

Die im ~elt~rieg 1914 - 1 8 eingenommene Festung ze i gte 
star~e Zerstörungen in den einzelnen Anlagen dur ch unseren 
Artilleriebeschuß . Wieweit diese Zerstörung en in der Nach­
~riegsze i t durch Polen wi eder aus6e bessert wurden , ist nicht 
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ersicl1tlich . 
Fes t s t~ht aber, daß die Polen den äusseren Fortgürtel , 

hauptsächlich nach der russischen Fr ont hin, durch ~leiner e 
Vler~:e s eh1„ verstärlct cn . Di ese Werl::e wurden nochmal s nach Kart s-

38 etwa 3 - 4 l~ auf günstige Positionen vorgeschoben. 
Ob di ese WerEe einschließlich des 1913 begonnenen äusseren 

Fort gürtels j etzt fertigge s tellt s i nd , i s t n icht zu ersehen. 
Durch das Festungsgelände geht v on Osten nach '~esten der 

. Bug , dem nördlich die Lena zufließt. 
AngriffsmöglichJi:e i ten auf diese Festungsa11lagen sind eig 1):::1t -

lich nur vom Norden gegeben zwi schen Fort I und VIII, da hier 
di e bes ten Strassen und günstigsten Bodenverhältnisse nach den 

vorliegenden Berichten vorhanden s i nd. 
Der Ji:leine Flußlauf Lesna bi e t et dabei kein Hindern i s , da 

er im Sommer mit o,5 - l,oo m Tiefe glatt durchschreitbar und 

durchfahrbar ist. Auch das Sumpfgelände tritt hier nicht so 

scharf zutage . 
Ausser dem s ind günst ige Waldungen im Norden der Festung 

gel egen uncl e ine Ost-West - Strasse , di e ausserhalb der äusser s t e ... 1 

• 

Verteidigungsanlngen liegt, gut ausgebaut. · 
Die Ur1terbmftsräume innerhalb der I{ernfestung sind mas s i v­

hergest ell t und bieten-nach Berichten von 1916-für 12 - 15 OO,~ 
}'Jlann Unter l:unft. In der äusseren Fortlinie sind die Unterld.i.nf'te 
nux teilweise massiv in Stampfbeton hergestellt, während haupt -

. 

sächlich im äusseren Fortgürtel nur splittersichere Unt ertret ­

räume ausgebaut wurden. 
Ausgebaute Geschützstellungen waren im äusseren Fortgürt el 

nur ganz vereinzelt aufzufinden. Es ist aber damit zu r echnen, 
daß die Polen die neu angelegte Nordgruppe - nordostwärts der 
Xernbefestigung - neuzeitlich ausgebaut haben . Diese Gruppe i st 
die einz i ge moderne Anlage im Norden , währ end südostwärt s -
also gegen Ruß land- eine ganz e Re ihe solcher ~erkgruppen ange ­

legt wurden . 
zusammenfassend ist zu sagen , daß di e Feat.un.gsanlag.e.n f ür 

uns Ke i n besonder e s Hindernis bi eten , daß aber ein Angriff i n 
den trocY-enen Jahreszeiten grosse i rleichterungen bietet, da 
in den nassen Zeit en die bekannt en rus s ischen Sümpfe nur mit 
1-Iilfe ausre ichenden Pionier - ivlat erials durchschritten werden 
1:ön11en un.d somit ein .gewiss-es. Hindernis bieten würden • 

• • 
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Lfd . 1 
Nr. f 

1 • 

2 . 

l 
1 

Bezeicllnun.g 

GrL1ppe Sctl.umaki 
Stützpunkte I , 
II und III 

Grul?pe Pjetzki 
Stützpt1nkte IV 

und V 

f 

A. Ll nie der ~orgeschot e nen 
Befestigungsgruppen. 

Verhältnisse bis nach der Ein­
nahme 1916 

Feldmä ßige Eefestigungen mi t je einem 
Unte'rkunftsraum. Unterkunftsraum für 
Stützpunkt I ist schußsicher , die 
Unterkunftsräume der St ützpunkte II 
und III sind splittersicher.Im Osten 
der Gruppe Hindernisstreiche mit 
schußsicheren Unterständen . Eine 
Flankierungsbatterie mit schußsicheren 
Unterst 1.nd.en . 1 Unterl;:unft sraum i m 
Osten der Gruppe , 1 schußsicheren 
Unter kunftsr·aum an der Lj eßna, 
2 Sc.l:1i.itzenstellungen irn Süde11 der 
Gruppe , westlich Stützpunkt II eine 
Schützenstellung zur Ljeßna ver­
laufend . 

Schützenstellungen , die sich flankie ­
ren mit ·5 splittersicheren Unterkunf~c::­
räumen, ~ St reiche mit 2 Geschützen 
an der Eisenbahn , Stützpunkte IV u . V 
mit je 2 splittersicheren unterkunfts­
räumen für je 1 Zug , 2 Geschützstreichen 
mit schußsicher~n Unterst~nden, 2 Ma­
schineng~wehrstreichen für Hindernis 
für Stützpunkt IV, 2 Geschützstreicl1en 
mit schußsicheren Unterständen für das 
hindernis i m Süden der Gruppe . 

• 
IAus~ertung der Schrägbildaufnahmen 
· von 1~ovembe1~ 1 4 

Der Raum nordwestl . der Gruppe 
I Schumaki i st du:rch zahlreic.l:1e im 
'Bau befindliche Eunker , sowie Ee­
otachtungss tände u . Unter stinde . 
Die St r aßenbrücke über den Eug 
westl. Kolodno ist zerstört . Oter­
halb des Zusammenflusses von Eug 
u .Lesna befindet sich zwiscten 
beiden Plü~s~rt ~1n~ Arrl~~ uobe• 

! 

l 
• 

-kannter Art , erstärl~t dur crt einen 
Eunke r und Panzer.r1indernis . .Südl . 
davon zieht sich wahrscheinlich 
e in etwa 2 km langes Panzer\vagen­
hindernis mit 2 Pak- 3tellungen 
hin . 

Südlich der Gr uppe Pjetzki ist 
ostwärts des Dorfes CTit gleichen 
Namen (Piaski) eine Batterie­
stellung zu erkennen. Unmittelbar 
südl . des Dorfes Klejniki befinden 
sich 2 Bunker im Eau . 

, 
• 

• 
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Lfd . Eezeichn.1ng 
N-r„ 

3. Gruppe Szkoki 
Stützpunkte VI 

bis XI 

4 . Gruppe 
D,1oscht schonka 

Stützpunkte I 
bis VI 

5. Gruppe 

6 . 

7. 

8 . 

9 . 

Sadworttzy 
Stützpunkte I 
bis III 

Stützpunkt 
Kobriner­

Vfäldchen 

GruEpe Kamjonka 
Stützpunkte I 
bis IV 

Stützpunkt Saki 

Stützpunkt 
Kamjenitza- Ost 

Verhältnisse bis nach d:er Einnahme 1916 

6 Stützpunkte mit je 1 splittersicheren Unter­
kunftsr aum für 1 Zug , 5 verteilt liegende Unter ­
kunfts r äume , davon sind die beiden südl . der 
Stützpunkte IX und X gelegenen schußsicher, am 
Südrand der Gruppe ein Unterkunftsraum für eine 
Kompanie ; seitwärts der Stützpunkte VI bis VIII 
liegen Schützengräten . 

6 Stützpunkte mit schußsicheren Unterkunfts­
räumen , gesprengt bis auf Stützpunkt III 

3 Stützpunkte , ~4 Schützengr äben . 
Die Stützpunkte II und III hatten Unterkunfts­
räwne mit schußsicheren Decken und W~nden . Sie 
sind gesprengt . Die üprigen Unterkunftsräume u . 
Unterstände sind splittersicher getaut . 
Die ur sprünglichen 3 Unterkwiftsr~ume , sowie der 
Kampfhohlraum in der Schanze waren J espr engt. 
Sie sind durch betonierte Räume ersetzt . 

Stützpunkte I , III und IV mit je einem Unter­
kunftsraum mit scl1ußsicheren v7änden und Decke . 
Unterstände unter der Feuerlinie fehlen . Eine 
gut ~usgebaute Batterie. 
Stützpunkt hat einen Unterkunftsraum mit 
schußsicheren Wänden und Decke für 1 Zug , 
4 Maschinengewehrstände und 2 splittersichere 

· Unterständ.e . 

Stützpunkt mit 1 Unterl,;:unftsraum mit schuß­
sicheren ~fänden u . Decke f ür 1 Zug . Unter der 
Feuerlinie splittersichere Unterständ.e u . Ge ­
schützunterstl? ~ ~"'. ,=-,... .•. ,.: e :_;·:iLJ.me für .Eedienungs­
rnann s cl1af t e ·/: , 

I Auswertung der Schräg-
bildaufnahmen von -

November 1940 

Der Stützpunkt ist durch 
5 Bunker , 2 kurze Panze~ 
a bwehrgräben u . zahlr eiche 
Spl i ttergr äben ver stärkt 
worden. ... 

I/ 

Die Schützengräben sind 
~verlängert wor den . 

• 
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Lfd . bezeichnung 
-

10 . Stüt zpunkt 
Kamjenitza- Nord 

11 „ 

12 . 

Gruppe Dobryn 
Stützpunkte 
Dobryn-Nor d und 
Dotryn- Süd 

Infant er i e - -tf erk 

Ejela 

-

13 . Infanterie- \{erk 
r\1alewagura 

14 . Infanterie- Vverk 
Koroschtschin­

Vfest 

1 5 . Jnfanterie- V/er ~::: 
lJ j e_pl je 

• 

.. 

I Verh;iltnisse t is n&cl. dex· Einnahme 1916 
• 

Gut ausgctauter Schützengr aben mit 3 splitter­
sicheren Unterständen . 

2 Stützpunkte mit anschließenden Schützengr äben 
und Stichgr äten zu spl ittersicher en unterständen . 
rlestlich der Stüt zpunkte 2 splittersicher e einge ­
deckte Vorpostenst ellungen , von de nen die süd­
liche zerstört ist . Die Unterstände in den Stütz 
punkten u . anschlie ßenden Schützengräben haten 
meist s chußsichere Wä nde und Decken . Im Stütz­
punkt Dotryn- Süd ist die Decke eines Unter­
standes durchs chlage n . 

Die Unte r kunft sräurne haben s chußsicher e V/ände und. 
Decken . Die ~ä nde be stehen aus einer äußere n und 
inneren verzinkt en Balkenvvand , die alle 1-2 rn 
durch e i ne Querbalkenwand versteift wird . Die 
Zwisch~nräume sind mit Eeton ausgefüllt . Vor der­
und Se itenwände 1, 5o m, Rückwand 1 m stark . Die 
1, 2o m starken Decken be s tehen aus Beton au f 
Eisentahnschi:nen . Der Kehlgraten s owie die Hind~ 
nis se auf der Gr atensorLJ.e fehlen . 

• 
Di e Bauart ist die gleiche wie bei I.-w. Bjela , 
nur dass die Wände statt mi t Beton nur cnit 
faustgroßen Steinen ausgefüllt wa ren . Di e Kehle 
ist beinahe fe r tig . Die 3· Unter kunftsräume sind 
ausgebrannt . 

Nur die Ausschachtungen f ür die Unterk unftsr i ume 
s i nd fertig . Die Feue r st ellung ist beinahe 
f e rtig . 

Wie I .-W. Koroscht schin- West. 

g.uswe1·tung der 3c.r1r l:ig­
tilda ufnahmen von 

ovecnter 19 40 

• 

• 
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Lf c,1 • 
Nr. 

16. 

11. 

18. 

19. 

20. 

:ßezeichnung 

• 

Infanterie-Vlerk 
Koslowitschi 

Batterie 
südv1estlich 
Fort I 

J.-Raum 
bei Fort I 

Fort I 

Zw. ·,{erk 

Koslowitschi 

Verl1äl tnisse tis nach der Einnahme 1916 

B. li?uptve.rteidigungslinie • 
l 4 

Ausvirertung der Scr1r tig­
bildaufnahrnen von 

ovember 1940 

nie Frontkaserne, sowie etwa 25 m des Hohlganges Südlich des ~erkes , 
zur Spitzengrabenwehr und die Spitzengrabenwehr I unmittelbar am Bug 
selbst sind in ständiger Bauart (beton) ausgeführt: wird wahrscheinlich 
Die übrigen Hohlbauten behelfsmäßig. (Beton). / ein EL1nker getaut. 
Schußsicher und trocken. j 

Unterkunftsraum, sowie f..:luni tionsräume in behelfs­
mäßiger Bauart4(Beton). U.R. nur z.T. schußsicher, 
M.-Rtiuro.e schußsicher. Trocken, Gratensohle im I Grundwas ser . 1 

Beton, behelfsmäßige Bauart. Tür- und Fenster­
sicherungen fehlen. Küche im Bretterschuppen 
neben J .-Raum. vordere und. Sei tenv1ände 1 ,84 Rück­
wand 1,oo. Decke auf Eisenbahnschienen 2,14 m 
stark. Schußsicher und trocken. 

Während der Armierung sind nur die Facen und die 
rechte Flax1ke der äußeren Gratentöschung als 
Feuerlinie augetaut. Zu.r Unterbringung der Be­
satzung sind in den Schulterpunkten und der 
Spitze der äußeren Grabenböschung 3 schußsichere 
J .R. für je 1/2 Zug 1.~,ie lfd~l'J'r.18 in behelfsmäßi­
ger Bauart betoniert. Perner befindet sich in 
der Spitze und im rjchten Schulterpuri..kt des Ron­
denganges je ein ·cetonierter Geschützunterstand. 
Die Bauart ist wie die von Port III. Der rechte 
Deckwall fehlt. Schußsicher und trocken. 

Bauart wie Zw. Werk Malaschewitschi . Abweichung: 
Am rechten .Flügel der Kaserne war ein Geschütz- · 
unterstano behelfsmäßig in Eeton angetaut, der 
zerstört ist . Flügelmauern mit Geschoßnischen · 
auf den Schulterpuak·ten fehlen.Das We rk hat 2 
Feuerlinien, -.- 011 a0 ,-1evi di e eine die andere über-
ho"ht Qc '1,, 8::::.; ,..,i- ,.. ..~ -i· r a,,·...-e n 

• V •-w\.._.u - +- ... _ 1...,.... '-" .... ... _ 

1 
1 
• • 

' 1 
• 

1 Diorit nörd·lich des 
J.-R. befindet sich 
ein i m Rohtau ferti­
ger ScJ:1artenstand. 



Lfd. BE· ze i cl1r1l211.g 
Nr. 

21. Fort VIII 

22. zw. Werk 
Tjuchini tschi 

23. Gruppe 
Tjuchinitschi 

24. Stützpunkt 
Tjuchinitschi 

25. Inf. Werk 
Borowa 

• 

Verhältnisse bis nach der Einnahme 1916 

Das in Ziegelmauerwerk erbaute Fort ist bis auf beide 
Kehlkasernen in Beton verstärkt. Die Frontkaserne ist 
beim Umbau ganz in Beton hergestellt,ebenso die 
Spitzen- und KehlgrabEnwehr. Luftdrucktüren vorhanden, 
Fenstersicherungen nicht . Über der Kehlgrabe nwehr 
wurde eine Feuerlinie zur Kehlverteidigung eingerichtet. 
Schußsicher und trocken . 
In ständiger Bauart wie zw.w. Malaschewitschi .Flügel­
mauern mit Geschoßnischen auf den beiden Schulter­
punkten fehlen. Schußsicher und trocken. 
Unroittelba.1? der Hauptvert eidigungslinie vorgeschoben. 
4 Schützenstellungen in erster Linie ) 
2 Schützenstellungen in zweiter Linie )mit Unter-
2 Schützenstellungen in dritter Linie )schlupfen. 
4 Infanterie-Räume für je 1/2 zug. 
3 Geschützunterstände mit Raum für Bedienung. 
3 Maschinengewehrstellungen mit Beobachtungsständen. 
Die Infanterie- u. Artillerie- Räume haben schuß­
sichere Wände und Declren bis auf den hinter dem 
r echten Flüge l gelegenen r.-R., der nur splitter­
sicher ist. 
Unterkunftsraum in der Kehle und Beobachtungsstand 
in der Spitze betoniert . Schußs icher, splitter­
sicher und trocken. 
Unter der Front zwei Geschützunterstände mit je 
einem Beobachtungssta.nd in Beton. Die Declcen über­
ragen bei den Räumen mit schwächeren 1;_.änden die 
vorderen- u . Seitenwände um etwa 1,o. 
Am r echten u . linken Schulterpunkte und in der 
Kehle ist j e ein Beobachter in Beton vorhanden. 
Die Unterkunftsrä ume haben eine 2,90 m starke 
Vorderwand und 2,33 m starke Seitenwände . Decken­
stärke 2, 14 m. Alle Räume sind in behelfsmäßige r 
Bauart hergest ellt. Gute frontale und frankierende 
Bestreichung der Findern~ss~ . Schußsicher und 
t ::::-ocken. 

.1\11siivcrtung der 
Sclirägbildaufnah­

·men vom Kov. 1 940 

• 
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• 

Lid . Eezeichnung 
1 

„Jr . i 

32 . Stützpunkt 
Vfytschü.lki 

33 . St ütznunkt ... 

Gusni 

34. Stützpunkt 

Pugatsqhewa 

3 r:: I f ., , ?· n • "erK 
Xowaljewo 

• 

I 

• 

. 
Verhältni sse cis nac~: d.Er Z::.~:1.al~me 1916 

Geschlossene Feuerlinie . Drahthindernis im 
Spitzgraben frontal bestrichen. Die 3 ge­
sprengten Unterkunftsräume waren behelfs­
mäßig betoniert . Der St . P . hatte Ähnlich­
keit mit dem St . ? . Plohs:lm. 7Tar schußsicher . 
Trocke11 . 

Unterkunftsräume gesprenit . Ähnl ichkeit mit 
St . P. Bjerje.sov1ka, jedoch ohne Anlage zur 
Flankierung der Eindernislinien in den 
Flanken . \/ar schtJ.ßs icher . Trocken. 

Unterkunftsraum gesprengt. War in tehelfs­
mäßiger Eauart betoniert . Unter der Feuer­
linie liegen 5 splittersichere unterstände 
für je 12 !.\1ann . Schußsicher , spli tter­
sicher und trocken . 

Zum Teil in ständ.iger , z . T . in behelfs­
mäßiger Bauart hergestellt . Die Spitzen­
gratenwehr , sowie die Unterkunftsräume sind 
gesprengt, das Wer k hat Ähnlichkeit mit 
J . W.Dubinniki . Die Kehlkaser ne fehlt noch . 
Auf dem Rondengang e·in doppeltes , eisernes 
1iinde:?'.'nisgi tter. Das V/erk hat nassen Graben . 
Scl1ußsicher und trocken • 

• 

• 

Auswertung de r Schr äg­
bildaufnahm~n v om 
November 1940 

1 neue Batteriestellung 
ist zu erkennen. ',7estl ich 
d.es Stützpunktes t efindet 
sich eine kleine Kasernen­
anlage . 

' 

Die GQsni- Brücke ist zer­
stört . ostwärts des Stüt z­
pQnktes befinden sich 3 
Batteriestel lungen . 

• 

Etwa 1, 5 km ostwärt s des 
Werkes ist ein Zeltlager 
zu erkennen . 

• 

• 
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Lfd . Be~eiclmung Verh:-:::_ ·t. r1:l.s2c Lis 11ach der Einnahme 1916 Ausv,ert ung d.er .._..c·i : .... :-=._· ­
bildaufnahmen 

• 

Yom ~ovember 1940 
~---'"--------------~-------------~------------------------------------~------+ 

36 . 

37 . 

Stützpunkt 

Ko\vel - Ost 
' 

Stützpunkt 

Kowel- \7e st 

38 . Scl1anze 
Dubir1niki 

39 . Inf . flerk 

DL1tirmiki 

40 . Zw . V/erk 

41 • 

• 

G j ersc.r1ony 

3tü.t zpunkt 

Gj er'scl1ony 

Ein in behelfsmäßiger Bauart betonierter J .R. 
für 1/2 Zug in der Spitze und 2 splitter­
sichere Untersti.inde fü.r je 10 },1ann in der 
Kehle . Die Unterkunftsräume sind gesprengt . 
Schußsicher , splittersicher und trocken . 

3 in behelfsmäßiger Bauart tetonierte Unter­
kunftsräume , die gesprengt . sind . Schußsicher 
und trocr:er1 . 

Geschlossene Schützenstellung rni t i1.lascr1inen­
gev1e:b...rs tänden ohne EintaLl ten. Trocker1 . 

... 

Bis auf die Beobachter im linken und rechten 
Schulterpunkte , die behelfsmäßig betoniert 
sind , alles in ständiger Bauart aut;eführt . 
Spi tzeng1·atenwehr und Kehlk:aser ne vollständig , 
der übrige r1Iauerbau teilweise ze r stört .Luft ­
drtJ.cktürei1 und F'enstersicherungen vorhanden . 
J eder Block der Kehlkaserne hatte ein hohes 
Fenster, v.1ie die Kehlkasernen in den umge­
bauten alten Forts . Schußsicher, trocken , 
nasser Graben . 

Bauart wie Zw . W. Malaschewitschi . Schußsicher 
und trocken. 

Ein in behelfsmäßiger Bauart betonierte r 
Unterkunftsraum unter der rront . BaQart 
St. P . n1i tki - V.fest II, Trocken und scr1uß­
sicher • 

. ,-,1 e 

Etwa 1 km nördlic!1 de r 

I 
Stützpunkte be f i nde t s i ,:;li 
eine Kaser11enanlage mit l Gebäuden und 1 Eatt erie­
s t ellung . Der Rav.m s üd­
ost;.värts der Stüt~pur1ktc 
ist durch 9 Bunker, von 
denen 1 f ertig ist ,gesichert . 

1 



-

• 

Lfd. , Beze ic}111ung 
T,T ' J.~r. 

42. Schanze 
Mitki 

43. M.R. Mitki 

44. Inf. Y/erk 
Mitki 

45. Stützpunkt 
Mitki-Nord 

46. Stützpunkt 
Mi tki-V/est I 

47. Stützpunkt 

Mitki-West II 

48. Zw.Raumstreiche 
bei Shuki 

Verhältnisse bis nach der Einnahn1e 1916 

Kurzer Schützengraben mit splittersicheren Beobachtungs­
ständen auf hohem Wall und splittersicherem Unterkunfts­
raum1l:l!lter der Feuerlinie . Feuerstellung von Niederwall 
noch nicht fertig. Drahthindernis fehlt in der Kehle . 
Splittersicher u. trocken. 

Der Mun .-Raurn ist zur Inf.-Verteidigung eingerichtet.Für 
1 Zug ist Unterkunftsmögl.ichkei t vorhanden. Schußsicher 
und t1·ocken. 

Grundrißform ·ist ganz unregelmäßig. Infolge des be­
schleunigten Ausbaues bei Krl.egsausbruch ist jedenfalls 
von der geplanten Grundrißanordnung abgewichen. Front­
kaserne und Spitzgrabenwehr und Kehlkaserne fehlen noch. 
Im We rkinneren sind während der Armierung 3 Unterkun~ts­
r äume in behelfsmäßiger Bauart ausgeführt. Das ganze 
Werk ist zur abschnittsweisen Verteidigung e ingerichtet . 
Schußsicher und trockenlbis auf Spitzgrabenwehr. 

,eivne1f Besteht au p ittersicheren Unterkunftsrawn aus Holz, 
der von einer geschlossenen Feuerlinie mit Maschinenge­
wehrständen umgeben ist. Splittersicher u. trocken. 

3 spli ttersicl1ere Unterkunfts1•äume in Holz dienen zur 
Unterbringung der Besatzung. Splittersicher u. trocken. 

Der Unterkunfts r aum ist in behelfsmäßiger Bauart herge­
stellt. Zwischen verzinkten Balkenwänden sind mit 
Zement vergossene Steine eingefüllt. Schußsicher und 
trocken. 

Die 4 Unterkunftsräume sind in behel fsmäßiger Bauar t 
betoniert. Es sind im ganzen 7 Geschützstände vorhanden 
und zwar haben 4 die Schußrichtung nach Osten und 3 
die Schußrichtung nach Westen. Sonst wie Zw .R. Str . 
Ljebjedj ew. Scnußsicher und trocken. 

Auswertung der 
Schrägbildauf­
nahmen v.Nov.1940 

. 
• 

• 



Lfd. · Bezeichnung 
Nr. 

49. Inf. \7erk 

Shuki 

50. Stützpunkt 

Ogrod.niki 

Verhältnisse bis nach der Einnahme 1916 

Sämtliche Hohlbauten sind in behelfsmäßiger Bauart 
betoniert. Grabenwehren sind keine vorhanden. Zur 
Flanltierung der Hindernislinien in den Kehlpunkten 
je eine Flankierungsanlage mit einem Unterkunfts­
raum angebaut. Schußsicher u. zeitweise unter Wasser. 

Grundrißform ist dem Gelände angepaßt. Die 3 Unter­
kunftsräume sind in behelfsmäßiger Bauart betoniert. 
Ein aufgesetzter Schützengraben mit zahlreichen 
Ständen für M.G. umgibt die Unterkunftsräume. Um 
den ganzen Stützpunkt läuft ein frontal bestrichenes 
Hindernis in einem Spitzgraben. Schußsicher und 
trocken. · 

51. Stützpunkt l Wie lfd. Nr.5? 
Dobratytsche-Ost 

52. Zw. R. Str. 

53. 

54. 

Dobrattytsche 

Schanze 
Dobratytsche I 
desgl. II 

55. Stützpunkt 
Dobratytsche­

Nord 

56. Stützpunkt 
Ljebjedjew-Süd 

• 

Bauart ist die gleiche wie bei Shuki, jedoch noch 
unfertig. Ein schußsicherer Raum ist fertiggestellt. 
Es sind nur 4 Geschützstände mit der Schußrichtung 
nach Westen. Unfertig und trocken. 

Es sind einfache geschlossene Schützengraben ohne 
Einbauten. 

• 

j Der Unterkunftsr·aum ist i n behelfsmäßigt3r Bauart 
betonier t , sonst wie St .P. L j ebjedjew-W. Schuß­
sicher. Ze i tv,eise unter \la s ser. 

1 
1 

' 

.. 
Der Unterkunftsraum ist in behelfsmäßiger Bauart 
betoniert. Schußsicher und trocken. 

Ausv,ertung der 
Schrägbildauf­
nahmen v .Nov .194o 



Lid_ . · Bezeicl1nung 
l\Jr • l 

• 

Verhäl tnisse bis nach der Einnahme 1916 Auswertung der 
Schrägb.ildauf'nah­
men von Nov.1 940 

-~~-+-~~~~~~-~~~-+-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-+-~~~~~~~_..;..~~ 

57 . 

58 . 

59 . 

60 . 

61 • 

62 . 

63 . 

64 . 

Inf . \/e11 k 
L j eb jed j ev1- Siid 

Zv:, . R . Str· . 
Ljebjedjev, 

Stützpunkt 
Ljebjedj ew- Vfe st 

Inf. Yv'erk 
1 jeb jed jew-~iest 

St i5. t z :p unkt 
Poljattytsche 

Inf. V/e rk 
Kobyljany- Ost 

Jnf . ~lerk 
Kobyl jany- 1i'le :=:,t 

Zvv. R. Str . 
Kobyl jany- 017 . I 

Di'e- teilvve ise ze rstörte Frontkaserne und die ge­
sprengte Spitzengrabenwehr sind i n ständiger Bauart 
ausgefiihrt. Die übrigen Hohlbauten sind in behelfs­
n1äßige1' Bauart betoniert . Schußsicher u . trocken . 

I 
Unterkunftsräume sind in behelfsmäßiger Bauart be-

i toniert . Es sind 4 Geschützstände mit Schußrichtung 
nach Osten und 4 mit Schußricb.tu.ng nach ;·festen vor­
gesehen . 3chußsiche r u . trocken . 

Der Unterkunftsraum ist in behelfsmäßiger Bauart 
betoniert . Schußsicher . Zeit- und teilweise unter 
-,Jas ser . 

Bauart wie die de r vorgeschobenen Inf.Werke nur 
sind die Wande und Decken stärker. Ähnlich 
Lobatschov:,- Süd . Schußsicher . Zei tv,.reise unter V/asser . 

Der Unterkunfi-sraum ist in behelfsmäßiger Bauart 
letoniert . Schußsicher . Zeitweise unter Wasser . 

Baua:1 t v.1ie J . '.·1. Ljebjed jevv- Vfest , Der mittlere 
J .-Eaum ist gesprengt . Schußsicher. Zeitweise 
Ul'lter v.faSS E: 1· . 

F·ronJ~kaserno t...nd d_ie gesprengte Spi tzengrabe11wehr 
sir1d. in st • ... ~'ld iger Bauart ausgeführt . Die übrigen 
hohl b::iu cc11 s~ 1:d in behelfsmäßiger Bauart be­
to~iert . Sc}_ui'3sicher . Zei t - una. teilv,eise unter 
·~-fasse1' . 

Bauart wie Zwischenraumstreiche Lj ebjedjew nur 
einseitige Geschützstände . Beide sind noch un­
fert i g . 

• 

• 



• 

Lfd. 
Nr. 

65. 

66. 

67. 

67a. 

68. 

69. 

:Oezeichnung 

Zw. R. Str. 
Kobyljany-W.II 
Munitions-Raum 
Kobyljany 

Zw. ,verk 
Malaschewitschi 

A.-Raum 
nördl.Zw.w. 
Malaschewitschi 
Jnf. \verk 
Koroschtschin s. 

Schanze 
Ljechuty 

70. 1 Inf. ,{erk I L j Echuty 

71. 

72. 

73. 

' 
1 . 

Fort VII 

Jnf . ·vv er k 
Lobatschov1-Süd 

I nf. vierk 
Lobatschow-Nord 

Verhä l t nis se bis nach der Einnahme 1916 

vlie Zw.R.Str. Kobyljany-V/.I 

Wie M.R. Mitki, nur das die Infanteriefeuerlinie 
fortfällt. Schußsicher und trocken. 
Unterkunftsraurn ist in ständiger Bauart ausgeführt. 
Schußsicher und trocken. 

Der Hohlraum ist in behelfsmäßiger Bauart betoniert. 
Schußsicher und trocken. 

Frontkaserne und Spitzengrabenwehr sind in ständi­
der Bauart ausgeführt. Die anderen Hohlbauten sind 
behelfsmäßig betoniert. Schußsicher. Trocken bis 
auf Spitzengrabenwehr. 
Ein aufgesetzter geschlossener Schützengraben mit 
2 dahinter liegenden Unte r·kunftsräumen in Holz. 
Splittersicher. Zeitweise unte r Was ser. 

Bauart wie J. vV . Lobatschow-Süd de r mittler e 
Unterkunftsraum ist zerst ört. Schußsicher. Zei t­
weise unter Wasser. 

Die wngebauten bzw. neu e ingebaut en Hohltauten 
sind aäintlich in ständige r Baua rt ausgefW-1rt . Das 
Fort hat nassen Graben. Die l i nke Häl fte der Kehl­
kaserne ist gesprengt. Schußsiche r und trecken. 
Die Unt erkunftsrä ume sind behel f sme.ß i g 1:,c toni e rt . 
Schußsicher. Zeitweise unte r ·~lasser . 

wie lfd. Nr. 72 

Auswertung de r 
Schrägbildauf ­
nahmen v. Nov.1 940 

Die Lobat schow­
Br ücke i st zer­
stört. 

., 



Lfd. 
~ . 
11J r . 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82. 

Bezeichnung 

Fort I 

Fort VIII 

M.-Raum 
Rjetschitza 

Fort II 

Fort IX 

M. Raum 
Bj er jesovvka 

Fort III 

}.iun. Raum 
Pagatschewa 
Fort r-v · 

Verhältnisse bis nach der· Einnahme 1916 

C. Linie der ältereß Forts. 

siehe Einzelheiten der Hauptverteidigungslinie lfd. 
Nr.19. 

siehe Einzelheiten der Hauptverteidigu.ngslinie lfd. 
1,rr. 21 • 

Der alte M.R. ist umgebaut und zwar in ständiger 
Bauart tetoniert. Schußsicher und trocken. 

Die in Ziegelmauerwerk hergestellten Hohlbauten 
sind bis auf einen gesprengt. Im übrigen wie Fort 
III. Schußsicher und trocken • • 

Hat nassen Graben. Die ge sprengten Hohlbauten 
waren alle in Ziegelmauerwerk. Schußsicher und 
trocken. 

Ist ne u in ständiger Bauart betoniert. Schuß­
s icher u . trocken. 

Die Hor1lbauten s ind sämtlich in Ziegelmauerwerk 
a usgef ührt. Schußsiche r u. trocken. 

Ist neu i n ständiger Bauart betoniert.Schußsicher 
und t 1°ocken . 
Gr undrissfor m ist e ine LQnete wie Fort VIII mi t 
einer äu.C'.:l'An Graben\vand in Zi egelmauerwer k i n 
Fac e1:1 w~c1 l 'l anken , ei ner inne r en Grabenvvand. in 
ZiegelrnaL1e r vver k i n d.er Kehle . Die Grabenwehren 
l i eger1 an de r inne r en Grabenvvand, die Spitz­
grabenwehr ist e ine doppelt e , die Schult er graben­
wehren sind e infache . Schußsicher u. trocken. 

Auswertung der 
1Schrägbildaufnah-
1men von Nov. 1 4o 

Nordostwärts des 
Forts befinden sich 
5 Batteriestellungen. 

Das Gel 1ndE u:n jcs 
2o r t heru:-n ist ·1.J.i.l - r 1~a -
s er I'-er1 u . Laf; t> r s ~.r1up:r,en 
bes t anden . Südl . der da­
neben gelegenen Scha nze 
sind ebenfalls Kas er nen 
zu erkennen . Von hi er 
aus f ührt e ine Fe l dbahn 
t iR zu d6r Eise nbdhn 
Br . S + ---.L; + - . -.~ ' .. T- f'I, ./ ( " 1 t J ~ -.,\._.. ' ·-'-" ~ ' 

• 

• 

.. 
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Lfd. Bezeichnung 
Nr. 

82. Fort IV 

83 • Mun. Raum 
Wolynski 

84. Fort V 

85. Fort VI 

86. Mun. Raum 
Kl. Blotkov1 

87. Mun. Raum 
Tjerespol 

88. Fort VII 

.-­• 

Verhältnisse cis nach der Einnahme 1916 

Das Fort war im Umbau, die Kehlkaserne mit einem 
Hohlgangsansatz zur Spitzengrabenwehr war in Be­
ton hergestellt. Unter dem Hochwall liegen Hohl­
räum~ in Ziegelmauerwerk. Bauart wie in Fort III. 
In Facen und Flanken ist der Niederwall noch vor­
handen. Der Hof ist tief eingeschnitten, im 
rechten und linken Schulterpunkte desselben be­
finden sich je eine hohe Erdschulterwehr. Die 
Hohlbauten sind zum größten Teil gesprengt. 

Ist umgebaut in ständiger Bauart. Schußsicher und 
trocken. 

Die umgebauten Hohlbauten sind in ständiger Bauart 
betoniert. Schußsicher und trocken. 

Die umgebauten Hohlbauten sind in ständiger Bau­
art betoniert. Sonst ä.r..nlich wie Port VII, nur das 
die Kehlgrabenwehr bereits fertiggestellt ist. 
Schußsicher und trocken. 

Ist noch nicht umgebaut. Schußsicher und trocken. 

Ist neu in ständiger Bauart betoniert. Schuß­
sicher und trocken. 

siehe Einzelheiten der Rauptverteidigungslinie 
lfd.Nr.71. 

• 

Auswertung der 
: Schrägbildauf­

nahmen von Nov.1940 

• 
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• 
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• 

Lfd. , Beze icr.i.nL1r1g 
Nr. 

. ·- .. 

• 

• 

! • 

Verhältnisse bis nach de r Ein­
nahme 1916 

D. Kernbefestigungen • 

Bezüglich der Verhältnisse in 
der Kernbefestigung im Fort 
Graf Berg, in der großen 
~atterie I, im Infanteriewerk, 
sowie in der Batterie 2 an 
der Muchawiec-Brücke, wird 
auf Seite 29 u.f. der ge­
druckten Denkschrift ver­
wiesen. 

• 

, 

Ausv,ertung ä e·(' Scl.t... a.6 bildauf'nahmen 
von Nove mber 18 40 

Die Kaieerbrücke über den Bug und die 
Cholmer-Brücke ·über den Muchawiec sind 
zerstört, sowie Magazin-,Luftschiffer­
u.nd Koweler-Brücke. Der Nordwestfront 
des Fort Graf Berg sind 3 oder 4 im 
Bau befindliche Sehartenstände vorge­
lagert. 
?u c.) Linie der älter~n Forts. 
Der Raum zwischen Fort V und I.-w. 
Dubinniki ist durch etwa 21 Bunker, • 

die alle noch nicht fertig s ind, so­
wie durch mehrere Batteriestellungen · 
verstärkt. Der alten Schützenstellung 
zwischen r.w. Mitki und I.W.Dubinniki, 
diewahrscheinlich zu einem Panzerab­
wehrgraben ausgebaut ist, wurde ein 
Panzerwagenhindernis vorgebaut. Südl • 
der Kernbefestigung zieht sich parallel 
dem Bug bis etwa 1 km südl. de r alten 
vorge schobenen Verteidigungslini e ein 
Drahthindernis hin. Südlich zw.W. 
Gj erschony befinden sich Anlagen un- · 
erkennbarer Art. Südlich der Kirchhofs­
Batterie ist ein Flugplatz zu erkennen • 

• 

• 

-~ --
X 
16 

• 

• 



• 

~spekt eur der Ostbefestigungen 

.A usv1ertung von Lu.~tschr.§ißbildreihen ~L!~. N~v. 1940 

yon der Fest}l!les Bre.st -. Li~~~sk .. 

• 

• 

Aus den Luftbildaufnahmen vom November 1940 ist folger1-.. 

des ersichtlich: 
l"er innere J~estungsgürtel ist nur im Vifesten zwische11 

einigen Forts durch den Bau einiger Sehartenstände und 
offener Feldstellung en verstärkt worden. In gleicher Ar t 

ist das Gelände im Nordwesten b is 25 km Entfernung vom 
Kernwerk ausg ebaut. 

Sämtliche 1Ieuanlagen liegen nördlich des Bug bzw. oer 

Losna. Der Ausbau ist hauptsächlich in Anlehnung an die 

e in~e l n en Ortschaften erfolgt • 
• 

Die gleichen Anlagen, jedoch in weit geringerem Um-

fange, befinden sich im Süden de r Festung. Hier liegen 

alle Anlagen auf dem ostwärtigen Ufer des Bug . 

,-'i e weit der Ausbau der einzelnen Anlagen gediehen 

ist, läßt sich nicht feststellen, weil er aus den vorge­

leg ten Luftschrägbildern nicht zu ersehen ist. 

• 

• 

• 

• 
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